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arlsruher Zeitung
f

Staats <m ) eiger für das .Großheyogtum Gaden
2()2 Mittwoch, den 26. September 1917 160 .JllhrgllUg

Expedition :
Karl - Friedrich - Straße Nr . 14
Fernsprecher Nr . SSZ und SSt ,

Postscheckkonto Karlsruhe
Rr . 3515.

Borau » be,ahlung : vierteljährlich 4 durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltunz , Briestrilger gebühr eingerechnet , —

« nzeiqengebühr : die K mal gesp«lte »e Petitzeile »der deren Raum i>5 # Briese und Gelder frei Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der
al « Kassenrabatt gilt und verwrigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Smpfang der Rechnung Zahlung erfolgt Bei iklageerhebnng ,
»nxmqSweiier Beitreibung und » onknrlversahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im ' Falle von höherer Gewalt . Streik , Sperre ,
Aussperrung , Masckinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb « oder in denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche , fall « die
Zeitung verspätet , in beschränktem Umfange oder nicht erscheint. — Kiir telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen .

Unverlangte Drucksachen j
und Manuskript » werdin nicht
zurückgegeben und eS wird
keinerlei Berpslichtung zu irgend -
welcher Vergütung übernommen .

Staatsanzeiger.
Der von Seiner Durchlaucht dem Fürsten Max Egon

zu Fürstenberg auf die Pfarrei Gallmannsweil , Dekanat
Stockach , präsentierte bisherige Pfarrverwefer Joseph
Erbrich in Gallmannsweil wurde am 12 . September
l . I . kirchlich eingesetzt .

Der Reichsbekleidungsstelle in Berlin wird auf Grund
des § 1 der Verordnung des Bundesrats über Wohl-
fahrtspflege während des Kriegs vom 15. Februar 1917
zur Veranstaltung einer Reichs -Altkleider -Woche in der
Zeit vom 22 . bis einschließlich 27 . Oktober 1917 Ge-
nehniigung erteilt .

Karlsruhe , den Z4. September 1917 .
Groflh. Ministerium des Inner «.

Bodman . Roeßler .

Den Berkehr mit Gemüse betr .
Auf Grund der §§ 11 , 12 und 17 der Verordnung des

Reichskanzlers über Gemüse, Obst und Südfrüchts vom
3 . Ilpril 1917 (Reichsgesetzbl . S . 307) und der Verord¬
nung Großh , Ministeriums des Innern vom 16 . April
1917 (Ges .- und Verordnnngsbl . S . 90) , sowie im
Hinblick auf die Bekanntmachung der Reichsstelle für Ge-
müse und Obst vom 12 . September 1917 (Deutscher
Reichsanzeiger Nr . 219 ) bestimmen wir Folgendes :

1 .
Der Absatz von Weißkraut im Amtsbezirk Offenburg ,

von Speisemöhren (gelbe Rüben , Karotten ) im ganzen
Großherzogtum darf nur mit unserer Genehmigung ge-
maß nachstehenden Vorschriften erfolgen .

2 .
Der Versand mit der Bahn oder dem Dampfschiff ist

nur mit einem von der Geschäftsstelle der Badischen
Gemüseversorgung (beim Einkauf südwestdeutscher Städte
in Mannheim ) abgestempelten Frachtbrief (Expreßgut -
karte) , der Versand und die sonstige Verbringring mit
Kraftwagen , Fuhrwerk , Handwagen , Karren , Kahn , Mo-
torboot , als Traglast , Reisegepäck , Handgepäck, mit Tie -
ren usw . ist nur mit einem BeförderungKscheinzulässig.

Frachtbriefe für ganze Wagenladungen werden aus -
schließlich von unserer Geschäftsstelle , Frachtbriefe , Ex-
preßgutkarten und Beförderungsscheine für Stückgutsen -
düngen von den Bürgermeisterämtern der Versandorte
ailsgestellt.

Für die Ausstellung der abgestempelten Frachtbriefe ,
Expreßgutkarten und Beförderungsscheine sind an Ge-
bühren zu entrichten:

Bei je einer Waggonladung 1 M . .
bei je einer Stückgutsendung bis zu 25 kg 5 Pf .,
bei je einer Stückgutsendung über 25 Kg 10 Pf .

3.
Der Absatz von Weißkraut und Speisemöhren (gelbe

Rüben , Karotten ) in derselben Gemeinde ist frei , ebenso
der unmittelbare Absatz durch den Erzeuger an den Ver-
braucher nach andern Orten , wenn nicht mehr als 5 kg
an den gleichen Verbraucher abgegeben werden : frei ist
auch der Absatz durch den Kleinhändler und der Verkehr
auf Märkten . Ebenso bleibt zulässig der Absatz von die -
seu Gemüsen zur Erfüllung der von der Reichsstelle für
Geniüfe und Obst (Geschäftsabteilung ) abgeschlossenen
oder von der Verwaltungsabteilung der Reichsstelle oder
von uns genehmigten Verträge ; die Vorschriften in Ziff .
2 über die Beförderungspapiere sind auch in diesen
Fällen zu beachten .

4.
Alle Besitzer von Gemüsearten , für die eine Absatz-

beschränkung getroffen ist , haben uns und unserer Ge-
schäftsstelle auf Erfordern Auskunst über die vorhan -
denen Mengen nach Gewicht und Art zu geben . Sie
find ferner verpflichtet, die Ware pfleglich zu behandeln ,
nach Bedarf auch zu bewachen . Der Verbrauch rntfr die
Verarbeitung im eigenen Haushalt oder Betrieb bleiben
»»lässig.

5.
Die Besitzer haben die Ware , auf welche sich diese Be¬

kanntmachung bezieht , auf Verlangen an unsere Ge-
schäftsstelle käuflich zu liefern und auf Abruf zu verladen .
Für diese Waren wird ein angemessener Preis bezahlt ,
der unter Berücksichtigung der auf Grund , der Verord -
«ung über Gemüse. Obst und Südfrüchte vom 3 . April

1917 festgesetzten Höchstpreise , sowie der Güte und Ver-
wertbarkeit der Ware im Streitfall von unserer Ge-
schäftsstelle festgesetzt wird . Befindet sich die Ware nicht
mehr beim Erzeuger , so werden entsprechende Zuschläge
gewährt , dereuLöhe ebenfalls im Streitfall unsere Ge-
schäftsstelle festsetzt .

6.
Das Eigentum an Gemüse, für das eine Absatzbeschrän -

kung getroffen ist , kann auf unfern Antrag durch An¬
ordnung des zuständigen Bezirksamts aus die in dem An-
trag bezeichnete Person übertragen werden. Die An-
ordnnng wird an den Besitzer gerichtet . Das Eigentum
geht bei abgeerntetem Gemüse über , sobald die Anord -
nuug dem Besitzer zugeht. Ist das Gemüse noch nicht
abgeerntet , so tritt der Eigentumsübergang erst mit der
Aberntnng ein . Aer von der Anordnung Betroffene ist
verpflichtet, die Vorräte bis zum Ablauf einer in der
Anordnung zu bestimmenden Zeit zu verwahren und
pfleglich zu behandeln.

Liegt die Aberntung auf Grund eines Pachtvertrags
oder eines sonstigen Vertrags einem Dritten ob , so tritt
dieser an die Stelle des Besitzers , dem die Anordnung
zugestellt ist . Namentlich bleibt der Dritte verpflichtet,
die Aberntung sorgfältig auszuführen .

Der Übernahmepreis wird unter Berücksichtigung der
auf Grund der Verordnung vom 3 . April 1917 über Ge-
nmse, Obst und Südfrüchte festgesetzten Höchstpreise , so-
wie der Güte und Verwertbarkeit der Wave vom zustän-
digen Bezirksamt bestimmt. Hat der Besitzer eine Auf-
forderung des Bezirksamts zur Überlassung der Vorräte
innerhalb der gesetzten Frist nicht Folge geleistet, so wird
ein nach freiem Ermessen festzusetzender Abzug gemacht.

7.
Streitigkeiten , die sich aus der Anwendung der Vor -

schriften der Ziffern 5 und o dieser Bekanntmachung er¬
geben , entscheidet endgültig der Landeskommissär, in
dessen Dienstbezirk sich hie Vorräte zur Zeit der Stellung
des Lieferungsverlangens oder des Antrags auf Über-
tragung des Eigentums befinden.

8.
Wer den vorstehenden Vorschriften zuwiderhandelt ,

wird gemäß 8 16 der Verordnung über Gemüse, Obst
und Südfrüchte vom 3 . April 1917 mit Gefängnis bis
zu einem Achr und mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft . Neben
dieser Strafe kann auf die Einziehung der Vorräte er-
kannt werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht.

9 .
Vorstehende Anordnungen treten bezüglich der Wa-

gonladnngen sofort, im übrigen mit dem 1 . Oktober 1917
in Kraft .

Karlsruhe , den 25 . September 1917 .
Badische Gemüseversorgung.

Bekanntmachung
Nr . Q . 1/6 17. K .R .A .

betreffend Beschlagnahme und Brstandserhebung von
Korkholz , Korkabfällt» und den daraus hergestellten

Halb- und Fertigerzeugnissen.
Vom 25 . September 1917.

(Neufassung von Nr . 3300/1 . 17 . ZK . lila vom 1. 3. 17 .)
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver-
wirkt sind , jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlag -
nahmevorschriften nach 8 6*) der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26 .
April 1917 (Reichs - Gesetzbl. S . 376) und jede Zuwider -

1 Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach den allge -
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft :

1
2 . wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite -

schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft oder
kauft oixr ein anderes Veräußerung ?- oder Erwerbs -
geschäft über ihn abschließt;

3 . wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt ;

4 . wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider -
handelt .

Handlung gegen die Meldepflicht nach § 5-) der Bekannt-
machung über Auskunstspflicht vom 12. Juli 1917
(Reichs-Gesetzbl . S . 604) bestrast wird - Auch kann der
Betrieb des Handelsgewevbes gemäß der Bekanntma-
chung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23. September 1915 Reichs ^Sesetzbl . S .
603) untersagt werden.
§ 1 . Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
a) Korkholz, Zierkorkholz und Korkholzbrocken,b) Korkabfälle (Korkspäne , Korkschrot , Korkmehl sowie

alle sonstigen bei der Korkverarbeitung sich ergeben-
den Korkrückstände ) ,

c) neu« und gebrauchte Korkstopfen (Pfropfen ) , Kork-
spunde und Korkscheiben,

6) neue und gebrauchte Korkringe und Korkender ,
e) alle übrigen vorstehend nicht genannten Erzeugnisse

aus Kork (auch gebrauchte ) , insbesondere Korksteine,
Korkplatten , Korkschalen , Kronenkorkverschlüsse und
ähnliche Verschlüsse mit Korkscheiben oder Korkplätt-
chen als Dichtung, sowie Kunstkork und sämtliche Er -
Zeugnisse daraus , wie z . B . Kunstkorkstopfen , Kunst-
korkdeckel, Knnstkorkplättchen usw.

8 2 . Beschlagnahme .
Alle im Z 1 aufgeführten Gegenstände werden hiermit

beschlagnahmt, vgl. jedoch 8 15.
8 3. Wirkung der Beschlagnahme .

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vor-
nähme von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfü¬
gungen über diese nichtig sind, soweit sie nicht auf Grund
der nachstehenden Anordnungen (88 4 bis 7) erlaubt
sind. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfii-
gungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckungod«
Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig , die ynt Zustimmung des König-
lich Preußischen Kriegsministeriums erfolgen.

8 4 . Aufträge von Heeres- und Marinebehörde« .
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung , Liefe-

rung , Verarbeitung und Verwendung der beschlagnahm -
ten Gegenstände zwecks Erfüllung von Aufträgen von
Heeres - oder Marinebehörden gegen einen amtlichen
Freigabeschein gestattet, sofern die Anordnungen im 8 8
dieser Bekanntmachung befolgt werden. Bevor nicht der
Freigabeschein, ordnungsgemäß ausgestellt und unter -
schrieben und vom Königlich Preußischen Kriegsmini¬
sterium genehmigt, dem Lieferanten vorliegt , darf dieser
mit der Lieferung oder Verarbeitung der beschlagnahm -
ten Gegenstände nicht beginnen.

8 5 . Vcräufternngscrlaubnis .
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung der im

8 1 bezeichneten Gegenstände, außer zur Erfüllung von
Aufträgen von Heeres- oder Marinebehörden (8 4) , noch
in folgenden Fällen etzlaubt , sofern die Anordnungen in
88 8 und 9 dieser Bekanntmachung beobachtet werden :
1 . Auf Grund einer vom Königlich Preußischen Kriegs-

Ministerium erteilten Ausnahmebewilligung , die durch
einen amtlichen Fveigabeschein nachgewiesen wird .

2 . Korkabfälle (Korkspäne , Korkschrot, Korkmehl , sowie
alle sonstigen aus der Korkverarbeitung sich ergebenden
Korkrückstände) , ferner gebrauchte Korkstopfen , Kork-
spunde und Korkscheiben dürfen an die Kriegswirt -
" Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser

Bekanntmachung verpflichtet ist , nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angabe »
macht , oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsvriefe
oder Geschäftsbücher oder die Besichjiigung oder Untersuchung
der Betriebseinrichtungen oder Räume verweigert , oder wer
vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder
zu führen unterlägt , wird mit Gefängnis bis zu sechs Mon » >
ten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft ; auch können Vorräte , die ver-
schwiegen worden sind , im Urteile als dem Staate verfallen
erklärt werden , ohne Unterschied, ob sie dein Anzeigepflich -
tigen gehören oder nicht.

Wer vorsätzlich die Auskunft zu der auf Grund dieser Be¬
kanntmachung verpflichtet ist , nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder unrichtige oder unvollständige Angaben mach : , oder wer
fahrlässig die vorgeschriebene» Äigerbücher einzjirichten oder
zu führen unterläßt , wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
Mark bestraft .



siHafts -Aktienges ^klschast veräußert werden , und Mar
die zur Zeit des Inkrafttretens dieser Bekanntmachung
vorrätigen Mengen an diesen Gegenständen bis zum 25.
November 1917 , alle später anfallenden Mengen inner -
halb 2 Monaten nach ihrem Anfall . Ist ein Angebot
Mi die KriegswirtschiftS -Aktiengesellschaft , Bertin >V
50. Nürttbeisier Platz 1, innerhalb der Frist nicht er-
folgt, so ist Enteignung zu gewärtigen .

§ 0. BerivendungSerlaubnis .
Für die im § 1 c bis e genannten Gegenstände ist die

Verwendung auch im eigenen Betriebe nur auf Grund
einer vom Königlich Preußischen Kriegsministerium er-
teilten Ausnahmebewilligung , die durch einen amtlichen
Freigabeschein nachgewiesen wird , und nur noch unter
Beobachtung der im § 9 angegebenen Höchstmaße ge¬
stattet . Bis zum 25. Oktober 1917 dürfen in dringenden
Fällen zum VerlÄluß einer durch Korkverschluß gegen
die Gefahr des Verderbens zu sichernden Ware (Arzneien,
Wein, Bier , Chemikalien usw .) die im § 1 c bis e genann»
ten Gegenstände vom Selbstverbraucher aus eigenen Be-
ständen im Rahmen einer ordnugsgemäßen Wirtschastver-
wendet werden. Nachträgliche Genehmigung des König-
lich Preußischen KriegsMinisteriums ist in jedem Fall
einzuholen.

Die im § 1 c bis e genannten Gegenstände, die bereits
ihrem bestimmungsgemäßen Zweck zugeführt sind (z. B.
Korke und Kronenkorkverschlüsse in oder auf der Flasche ,
Korkspunde im Faß , Korksender auf Wasserfahrzeugen) ,
dürfen weiterverwende! werden ; sie unterliegen jedoch
der Beschlagnahme und sind , sobald fie ihren bestim¬
mungsgemäßen Zweck erfüllt haben (z. B . nach der Ent -
korkung oder Außergebrauchsetzung) , als gebrauchte Ge°
genstände zum nächsten Meldetermin meldepflichtig und
können nur gemäß ß 5 veräußert werden.

§ 7 . Verarbeitung -ßerlaubniS.
Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung der im

8 1 bezeichneten Gegenstände, außer zur Erfüllung von
Heeres- und Marinebehörden (§ 4) erlaubt auf Grund
einer vom Königlich Preußischen Kriegsministerium er -
teilten Ausnahmebewilligung , die durch einen amtlichen
Freigabeschein nachgewiesen wird .

§ 8. Höchstpreise .
Die Veräußerung oder Lieferung der im § 1 bezeich¬

neten Gegenstände nach § 4, 5 und 7 der Bekannt¬
machung ist nur gestattet, wenn keine höheren Preise
als die in der Bekanntmachung Nr . I . 2/6 . 17 . K.R .A.
vom 25 . September 1917 festgesetzten Höchstpreise für
Korkerzeugnisse gefordert oder bezahlt werden oder, so«
weit diese Bekanntmachung keine Preise festsetzt, der
Preis von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegs Ministeriums genehmigt ist.

Diese Bestimmung gilt auch für den Fall , daß vor dem
Lb . September 1917 höhere Preise als die Höchstpreise
vereinbart sein sollten . Jedoch dürfen Verträge auf
Lieferung von Korkholz , Korkabfällen und Korkerzeug-
nissen , die vor dem 25 . September 1917 zu höheren
Preisen abgeschlossen worden find, zu den vereinbarten
Preisen insoweit erfüllt werden, als Kies erforderlich
ist -zur Ausführung von Heeres- oder Marineaufträgen ,
für welche die auftraggebende Heeres - oder Marine -
behörde bereits vor dein 25 . September 1917 den Zu -
Mag erteilt hat . In gleicher Weise dürfen Verträge
auf Lieferung von Korkholz , Korkabfällen und Kork-
erzeugnissen, die vor den: 25 . September 1917 gegen
Freigabeschein der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kö -
niglich Preußischen Kriegsministeriums abgeschlossen wor-
den sind , zu dem vereinharten Preise erfüllt werden,
falls der Freigabeschein vor dem 25 . September 1917
ausgefertigt worden ist.

8 9 . Höchstmaße von Korkstopfen usw .
Die Herstellung, Veräußerung und Verwendung von

neuen und alten Korkstopfen usw . ( § 1 c) aus Natur -
und Kunstkork ist nur in den nachstehend , angegebenen
Längen und Stärken zulässig . Bereits fertiggestellte
Größen dieser Korkstopfen usw . , die über dieses Maß
hinausgehen , sind , soweit sie nicht hinter der nach-
stehend bezeichneten „Ausnahmelänge " zurückbleiben , der-
gestalt zu kürzen, daß ihre Länge nicht mehr als die
„Höchstlänge " beträgt . Auf die anfallenden Korkab-
schnitte findet die Bestimmung des § 5 Nr . 2 entspre¬
chende Anwendung . Zulässig ist die Teilung von langen
Korken in zwei Hälften und deren entsprechende Be-
Nutzung zu dem bestimmungsgemäßen Zweck des unge -
kUrzten Korkens. Ausnahme von den Höchstlängen kön-
nen in besonderen Fällen bewilligt werden.

Höchst- Höchst- Ausnahme -
länge stärke länge©CnforfC mm mm mm

a ) für ganze Flaschen . . 40 29 45
d) für halbe Flaschen . . 40 27 45

Weinkorke 25 24 35
Branntwein - und Bierkorke . 20 unbeschränkt 30
Medizinkorke . . . . . . 20 unbeschränkt
Faßkorke 30 38 „
kurze, gerade Korke . . . . 25 unbeschränkt 35
Spitzkorke . . . . . . . 25 „ 35
Spunde . . . * j» . . . 30 „ unbeschränkt
Senfkorke 7 „ „
Korkscheiben für Kronenkork

und ähnliche Verschlüsse . 2Vi „
§ 10. Meldepflicht.

Die pon dieser Beschlagnahme betroffenen Gegenstände
(8 1 ). unterliegen einer wiederkehrenden Meldepflicht.
Gebrauchte Korkstopfen , Korkspunde und Korkscheiben sind
nur zu melden , wenn sie sich im Befitze von Herste! -
lern , Verarbeite ?» oder Händlern , insbesondere Alt -

Händlern, befinden oder soweit shre Gesamimenge 10 kg
überschreitet. Mengen , die fich im Befitze von Gelbst -
Verbrauchern (Weinhändlern , Gastwirten) befinden und
deren Gesamtmenge unter 19 kg beträgt , sind nicht
mÄdepfkichtig, unterliegen jedoch der Beschlagnahm «.

§ 11 . Stichtag und Meldestelle .
Die erste Meldung ist für die am 25. September 1317

(Stichtag ) vorhandenen Vorräte bis zum 15. Oktober
1917 , die folgenden Meldungen sind fortlaufend alle
zwei Monate für die am 1 . des jeweiligen Meldemonats
(Stichtag ) vorhandenen Vorräte bis zum 15 . dieses
Monats zu erstatten und an die Kriegswirtschafts -

Aktiengesellschaft , Berlin W 50, Nürnberger Platz 1, post¬
frei mit der Aufschrift „ Bestandserhebung von Kork-
holz"' zu senden .

Nicht Mut-
nicht Opfersinn,

nur ein
bischen gesunder

Menschenverstand!
Oie Zeichnung der Kriegs-
anleihe ist jehi für jede«
einzelnen ein Gebot der
Gelbsterhakinng ! - Venn:
ein guier Erfolg ist die
Brücke zum Zrieden —
ei» schlechtes Ergebnis
verlängert den Krieg!

Darum zeichne !

8 12. Meldepflichtige Personen .
Zur Meldung sind verpflichtet:
l . . alle natürlichen und juristischen Personen ,
2. öffentlich -rechtliche Körperschaften und. Verbände ,

die am Stichtage Gegenstände der im 8 1 bezeichneten
Art in Gewahrsam haben.

8 13. Meldescheine .
Die Meldungen haben auf den vorgeschriebenen amt -

Iichen Meldescheinen zu erfolgen , aus denen sich der Um-
fang der Meldungen im einzelnen ergibt . Die Fragen
find genau zu beantworten . Die Meldescheine sind mit
deutlicher Unterschrift und genauer Aufschrist zu verschen
und dürfen zu anderen Mitteilungen als zur Anmeldung
der vorhandenen Bestände nd Beantwortung der gestell-
ten Fragen nicht verwandt werden.

Die Anforderung der Meldescheine hat bei der Kriegs -
wirtschafts-Akliengesellschaft zu erfolgen.

Von der erstatteten Meldung ist eine zweite Ausserti -
gung (Abschrist , Durchschlag , Kopie) von dem Meldenden
bei seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

8 14 . Lagerbuch und Auskunftserteilung .
Jeder Meldepflichtige (8 12) hat ein Lagerbuch zu füh-

ren , aus dem jede Änderung in den Vorratsmengen und
ihre Verwendung ersichtlich sein muß . Soweit der
Meldepflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch führt ,
braucht ein besonderes nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten der Militär - oder Polizeibehörden ist
die Prüfung der Geschäftsbriefe und Geschäftsbücher, ins -
besondere des Lagerbuches , sowie die Besichtigung und
Untersuchung der Betriebseinrichtungen und Räume zu
gestatten, in denen meldepflichtige Gegenstände erzeugt,
gelagert , feilgchalten werden oder zu vermuten sind .

8 15 . Ausnahmcn .
Ausgenommen von den Anordnungen dieser Bekannt »

machung find:
a) Vorräte an :

11 neuen Korkstopfen (Pfropfen) , (aus Nvtnr - oiw
Kimsttork) unter 1000 Stück ,

2. neuen Korkspunden (aus Nato - oder Jhmstforl)
unter 500 Stück ,

3. neuen Korkscheiben (aus Notur- oder Kunstkoik)
unter 2000 Stück ,

4. neuen Korsringen und Korksendern unter 5 kf ,
5. allen übrigen unter 1 bis 3 nicht genannten Er¬

zeugnissen aus Kork (vgl. 8 1 e), und zwar an
neuen unter 5 kg ;

b) alle Bestände an den im 8 1 gekannten Gegenständen,
so lange fie sich

' im unmittelbaren Besitz der Heeres»
oder Marineverwaltung befinden (dagegen nicht Be-
stände, die andeve meldepflichtige Personen — vgl.
ß 12 — für die Heeres- oder Marineverwaltung in
Gewahrsam haben) ;

c) Vorräte der im 8 1 c bis e bezeichneten Gegenstände ,
die sich in Privathaushaltungen befinden.

Auf Grund dei Bekanntmachung vom 1 . März 1917
Nr . 3300/1 . 17 . ZK . Iiis durch amtlichen Freigabe -
schein des Kriegsministeriums zur Verarbeitung , Ver-
äußerung , Verwendung oder Versendung freigegebene
Mengen an Korkholz , Korkabsällen, Korkstopfen usw
dürfen weitervera .rbeitet , veräußert , verwendet oder ver-
sandt werden . Sie sind jedoch, soweit sie am 25 . Sep
tember 1917 vorbanden find , so melden unter Hinwei ?
auf den nach Nummer und Ausstellungstag zu bezeich
nenden Freigabeschein.

8 IL . Anfrage » und Anträge.
Alle , auf diese Bekanntmachung bezüglichen Anfragen

und Anttäge find an das Königlich Preußische Krieg»-
Ministerium , Kriegs -Rohstoff -AbteUung Sekttou Q , zu
richten und haben am Kopf des Schreibens die Aufschrift
„Korkbeschlagnahme" zu ttagen .

8 17. Inkrafttreten der Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung tritt mit dem 25. September

1917 in Kraft . Gleichseitig tritt die Bekanntmachung
Nr . 3300/1 . 17 . ZK . lila vom 1 . Mär » 1917 außer
Kraft.

Karlsruhe , den 25 . September 1917 .
Der Stellvertretende Kommandierende General:

Jsbert , Generalleutnant .

Bekanntmachung.
. Nr . Q . 2/6 . 17, K. R . A.,

betreffend Höchstpreise für Korkabfälle «nd Kork-
erzeugnisse .

Vom 25 . September 1917 .
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des Ge¬

setzes über den Belagerungszustand vom 4.. Juni 1851 in
Verbindung mtt dem Gesetz vom 11 . Dezember 1915
(Reichs -Gesetzbl. S . 813) — in Bayern aus Grund der
Allerhöchsten Verordnung vom 31 . Juli . 1914 — , de?
Gesetzes , betreffend Höchstpreise , vom 4. August 1917
(Reichs-Gesetzbl . S . 339) in der Fassung vom 17. De-
zeniber 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 516) und in Verbindung
mit den Bekanntmachungen über die Änderung dieses
Gesetzes vom 21. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25),
vom 23 . September 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 603) , vom
23 . März 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 183) und vom 23.
März 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 253) mit dem Bemerken
zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß Zuwiderhandlun -
gen nach den in der Anmerkung * abgedruckten Bestim-
mungen bestraft werden, sofern nicht nach den allgemei»
nen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Per -
sonen vom Handel vom 23 . September 1915 (Reichs»
Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.
8 1 . Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden alle im 8 2 ousgv-
führten Gegenstände betroffen.

* Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstraf «
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird
bestrast :

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet ;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf -

fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werden ,
oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet ;

3. wer einen Gegenstand , der von einer Aufforderung (§ 2,
3 des Gesetzes , betreffend Höchstpreise ) bÄroffen ist , bei»
seiteschafft beschädigt oder zerstört ;

4 . wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ver -
kauf von Gegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt
sind , nicht nachkommt ;

5. wer Vorräte an Gegenständen , für die Höchstpreise fest-
gesetzt sind , den zuständigen Beamten gegenüber verheim »
licht ;

6 . wer den nach tz 5 des Gesetzes , betreffend Höchstpreise
erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt .

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder
2 ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages
zu bemessen , um den der Höchstpreis überschritten worden ist
oder in den Fällen der Nummer 2 überschritten werden sollte ;
übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark , so ist auf ihn
zu erkennen . Im Falle mildernder Umstände kann die Geld »
strafe bis auf die Hälfte des Mindesibetrags ermähiglt werden .

In Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der Straf »
angeordnet werden , dah die Verurteilung auf Kosken der Schul -
digen öffentlich bekannt z» machen ist ; auch kann neben der
Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen ' Ehrenrechte er -
kannt werden . Neben der Strafe kann auf Einziehung de»
Gegenstände , auf die sich die strafbare Handlung bezieht , er
kannt werden , ok>ne Unterschied , ob sie dem Täter gehöre »
oder nicht .



§ 2. Höchstpreis».
D« t Verkaufspreis darf höchsten» betröge» für:
I. a) Zierkorkholz für 100 kg 50 . ^

b) KorkabMe . . . . . . 100 , 60 ,,
c) Sorkfchrot (nicht uni . 1 m

KSrnlmch . . . . . . . WO , 90 .,
ch Staubfreies Korkmehl ikork-

farbig ) und Kvrkfchleifmehl , 100 . öO .
ch Lvrkgnetz-

1. unsortiert, wie er au»
der Mühle faM . . . . 100 . SV .

2 . sortiert (staubfrei) . . , 100 . 40 ,
Korkstaub 100 . 10 .

IL Neu« Korke aus Naturkork:
») 1. Sektkorkefür Versand für 1000 Stück 320 Jt

2. Tiragekorke . . . » 1000 # 150 »
^ Weinkorke :

1 . bei einer Länge bis
zu 25 mm . . . „ 1000 • 65 ,

2. bei einer Länge von
über 25 mm bis
35 mm . . . . » 1000 » 80 99

Ä Bierkorke . . . . m . 1000 • 40 9t
a) Flache Spunde :

1. bis 50 mm 0 » 1000 35 99.
2 . von über 50 bis

70 mm 0 . , . . » 1000 » so 99
e) Medizinkorke:

1. bis 17 mm Länge m 1000 n 25 99
2 . von über 17 bis

20 mm Länge 1000 n 35 99

v 3 . von über 20 mm
Länge . . . . *f 1000 II 45 99

1) Faßkorke . . . . n 1000 II 80 99

g) Große Spunde bis
60 mm 0 . . . . H 1000 H 150 99

h) Kurze spitze Korke . tt 1000 tt 60 /»
Neue Korke aus Kunstkork :
a) Sektkorke :

1 . mit Naturkork-
plättchen . . . . u 1000 II 280 A

2 . ohne Naturkork-
plättchen . . . . H 1000 n 160 99

b) Weinkorke . . . . 99 1000 u 60 (9t
c) Bierkorke 9t 1000 II 36 tt
d) Medizinkorke:

1 . bis 17 mm Länge 9t 1000 II 82 99
2 . von über 17 mm

bis 20 mm Länge 9t 1000 n SO 99
3. von über 20 mm

Länge . . . . jiooe H 40 99

H Faßkorke . . . . . 9t 1000 0 70 99
f) Große Spunde bis

60 mm 0 . . . . 9t 1000 II 130 99

g) Kronenkorkscheiben•1 -C
99 1000 II 6 M

IV, Gebrauchte Korke (Altkorke) :
A . Aus Naturkork:

a) Sektkorke, zur Wiederver¬
wendung geeignet , frei
von Bruch Dr da» Stück 0,12Jl

b) Weinkorke , zurWiederver¬
wend. geeign .,frei v.Bruch . . . 0,02 .

e) Bierkorke , zur Wiederver-
wend . geeign .,frei V.Bruch » . » 0,01 .

d) Faßkorke , zur Wiederver¬
wen d . geeign ., ftei V.Bruch . . . 0,03 .

e) Alle anderen Korke , zur
Wiederverwend. geeignet,
frei von Bruch . . . für d . Kilogr . 1,00 „

f) Bruchkorke , nur als Ab-
fall verwendbar . . . . . » 0,40 „

R Aus Kunstkork :
a) Sektkorke, zur Wiederver¬

wend. geeign .,frei V.Bruch für das Stück 0,07^
d) Weinkorke , zur Wiederver¬

wend . geeign., ftei V.Bruch „ . . 0,01 .
c) Alle übrigen Korke , zur

Wiederverwend. geeignet für d . Kilvtzr. 1,00 „
d) Bruchkorke „ ., „ 0,40 .

V . Aufgearbeitete, zur Wiederverwendung fertige
Altkorke :
a) Sektkorke:

1 . Naturkorke . . . für 1000 Stück 200 ^
2 . Kunftkorke . . . . 1000 „ 120 .

b) Weinkorke :
1 . Naturkorke . . . . 1000 . 40 .
2. Kunstkorke . . . . 1000 . 30 .

c ) Bierkorke aus Naturkork ., 1000 „ 25 »
d) Faßkorke „ „ „ 1000 . 50 .

Der Höchstpreis versteht sich für die unter I bleich -
Veten Gegenstände für trockene , reine und gute Ware , für
die unter II und III bezeichneten Gegenstände für die
beste Qualität und, soweit vorstehend Längen oder
lvurchschnittsniaße angegeben sind, für das jeweilig auf»
geführte Höchstmaß , für die unter IV A a bis e und
TVBa bis c beezichneten Gegenständ « für bruchfreie,

dem bezeichneten Zweck wieder verwendbare Ware ,
r Ware geringerer Güte oder mit geringeren Maßen

«öS das Höchstmaß muh der Preis entsprechend der gerin -
fleren Güte oder dem geringeren Rohmaterialverbrauch
niedriger sein zur Vermeidung der durch die Bekannt-
wachung gegen übermäßige Preissteigerung vom 23. Juli
W15 (Reichs -Gesetzblatt S . 467) in Verbindung mit der
Bekanntmachung, betressend Ergänzung .dieser Bekannt -
machung .vom 22 . August 19J5 (gieichs-Gesetzbl. E . Öl4) ,
bom 23 . September 1915 (3ici <ftMäcsefebl. ©. 008) und

2o. « ätz ; 1916 (NeichS-Sesetzbl : <g . 183) angedrohten
Strafen .

Bei DerLauf der im ß 2 unter II bis HI bezeichneten
Gegenstände durch Händler , welche nicht gleichzeitig Er¬
zeuger der verkauften Mengen sind , ist ein Zuschlag von
10. v. H . . wenn der Einkaufspreis über IVO M . beträgt ,
von 15 v. H . bei einem Einkaufspreis von über 50 bis
100 M. , von 20 v. H. bei einem solchen von unter 5V M.
zu dem Einkaufspreise gestattet.

Die Höchstpreise gelten für jede Veräußerung oder Lie¬
ferung der votb^ eichn^ en Gegenstände , sei es , daß es sich
um gemäß § 15 der Bekanntmachung Nr. Q 1/6 . 17 . K .
81A . , betreffe,rd Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Kvrkholz usw. vom 26 . September 1917 beschlag¬
nahmefreie Ware handelt , oder daß die Veräußerung oder
Lieferung auf Grund der §§ 4 und 5 der Bekanntmachung
Nr. Q 1/ 6. 17. K. R. A vom 25 . September 1917 gestat¬
tet ist.

§ 3. Lieferung-Y- und Zahlungsbedingungen .
1 . Die Höchstpreise gelten bei den im § 2 zu I bezeich-

neten Gegenständen für Bruttogewicht einschließlich Ver¬
packung , bei Versendung in Sacken und bei den zu II ,
III und V bezeichneten Gegenständen ausschließlich Ver-
Packung , bei den zu IV bezeichneten Gegenständen bahn -
oder postfertig verpackt , — ab Postamt oder Bahnstation
—, und Krmr bei den zu IV A e und f und IV B c und d
bezeichneten Gegenständen für das Nettogewicht.

2. Neben den Höchstpreisen dürfen angerechnet werden :
a) die Kosten für Fracht oder Porto und bei den

im § 2 zu I bis III und V bezeichneten Gegen-
ständen die Kosten für die Verpackung , falls der
Höchstpreis ausschließlich Verpackung gilt ,

d) bei Stundung des Kaufpreises bis zu 2 v . H.
über Reichsbankdiskont als Jahreszinsen .

§ 4. Zurückhalten von Vorräten .
Beim Zurückhalten von Vorräten ist sofortige Enteig¬

nung zu gewärtigen.
§ 5 . Ausnahmen .

In besonderen Fällen können Ausnahmen von den in
§8 2, 3 festgesetzten Preisen und Lieferungs - oder Zah -
lungsbedingungen durib den zuständigen Militärbefehls -
Haber bewilligt werden.

§ 6. Anftagen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmachung

betreffen, sind an die Kriegs -RoWosf-Abteilung des Kö¬
niglich Preußischen KriegsministerumS, Sektion Q , in
Berlin SW 48, Verl. Hedemannstr. 10, zu richten.

8 7. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 25. September

1917 in Kraft .
Karlsruhe , den 25. September 1917 .

Der Stellvertretende Kommandierende General:
I s t> e rt , Generalleutnant.

Nicbt - - Amtlicber Teil .
Karlsruhe , 25. September .

s > Fom Hage .
Die Ausnahme, die die deutsche Antwortnote

bei der Presse bisher gefunden hat , ist ein« recht geteilte.
Die deutschen Zeitungen stimmen ihr in ihrer Mehrzahl
zu und begrüßen sie als eine Kundgebung , die ebenso
ftiedliebend , wie würdig ist , die vom Geiste der Versöh-
nung getragen, doch keineswegs Schwache verrät - Ähn-
lich äußern sich die führenden Blätter der verbündeten
Staaten . Die alldeutsche Presse ist mit der Note nicht zu-
frieden, doch holt sich ihre Kritik in geziemenden Gren -
zen . Die neutrale Presse hat die Note im allgemeinen
freundlich aufgenommen. Obwohl man das Fehlen kon-
kreier Kriegsziele beklagt , erkennt man doch die versöhn-
liche Stimmung , die deutlich aus frei Note spricht , gerne
an , weist darauf hin , daß sie die Übereinstimmung der
deutschen Regierung mit der Papstnote und der Frie -
densresolution hervorhebt, und betrachtet sie im Ganzen
als eine Tat , die durchaus weitere Friedensbesprechun-
gen ermögliche , ja fördere.

Was die feindlichen Zeitungen anlangt , so ertönt uns
aus der Kriegshetzerpresse Englands , Frankreichs und
Italiens ein Wutgeschrei entgegen, dos nur schlecht die
dahinter steckenden Gefühle der Enttäuschung und des
Argers verbirgt . Interessant ist es festzustellen , daß ein
Teil dieser Hetzpresse die Note als neuen Beweis „deut-
scher Brutalität " und „deutscher Heuchelei " auffaßt ,
während der andere Teil sie als eine Kundgebung der
Sckwäche und Verzweiflung deuten zu müssen glaubt .
Von einer Anerkennung unseres ehrlichen und guten
Willens ist in diesen Blättern nichts zu finden . „Pall
Mall Gazette" wünscht unsere Reue zu sehen , „Evening
Standard " vermißt das Wort „pater , peccavi " ( „Vater ,
ich habe gesündigt") in der Note, „Daily Mail " und
„Morning Post" erklären das Ganze für einen Täu -
schungsversuch , „Liberte " spricht von einem Betrugs -
manöver , „Oeuvre" hat vor allem Angst , daß England ,
durch Konzessionen in der belgischen Frage beeinflußt ,
auf Elsaß-Lothringen als Eroberungsziel der Entente
verzichten könne , und fordert eine Festlegung der gan¬
zen Entente auf dieses , rein französische Kriegsziel ,
„Petit Parisien " meint, die deutsche Note sei von der
„deutschen Militärpartei " diktiert, der „Temps "

, der sich
der Note selbst gegenüber nicht völlig ablehnend ver-
hält , schreibt, Unterhandlungen mit dem „preußischen
Militarismus " seien überhaupt unmöglich. Die italie¬

nischen Blätter der Kriegspartei lehnen die Rote schroff
ab und meinen , daß sie jede Aussicht auf Verständigung
begraben habe. „Giornale d'Jtalra " charakterisiert die
beiden Noten als hinterlistige Zwittergebilde von Lug,
Trug und Erpressung . „Corriere della Sero " meint , der
päpstliche Vorschlag sei nun ein für allemal erledigt .
Man erkennt aus allen diesen Stimmen klar und deüt»
lich die Angst vor dem Frieden , d . h . vor sinem Frieden ,
der die Eroberungspläne dieser Kriegshetzer nicht ver-
wirklicht. Für die französischen Nationalisten kommt nur
die eine Frage in Betracht : ist Deutschland bereit, ihnen
Elsaß-Lothringen auszuliefern und Entschädigungen zu
zahlen ? Wenn ja , ließen sie mit sich reden. Wenn nem,
muß der Krieg weiter gehen . Und genau so ist die Stel¬
lungnahme der italienischen Kriegsparteien in der Frage
des Trentino und der Herrschaft über die Adria . Die
britische Jingopresse will vor ollem die wirtschaftliche
Ohnmacht Deutschlands und ist deshalb für die Fortset -
zung des Krieges , von dem sie sich eine dauernde Schwä-
Mllng unserer wirtschaftlichen Kraft verspricht .

Von englischen Blättern sind es bisher einzig und
allein „Westminster Gazette" und „Manchester Guar »
dion"

, die sich bemühen, der Note gerecht zu werden.
„Westminster Gazette"

, das Blatt der Liberalen und ihre»
Führers Asquith , nennt die Zustimmung zur Idee der
Abrüstung und des Schiedsgerichts eine Tatsache von
der größten Bedeutung , spricht von einem alle Teile
zufriedenstellenden Frieden , betont, die Tür zum Frieden
fei noch nicht geschlossen (daß sie in England überhaupt
offen steht, erfahren wir hier zum ersten Male . Red.),
und hofft, Deutschland werde den Plön für die Brücke ,
die zu dem neuen Zustand im Leben der Völker führt ,
einsichtsvoll entwerfen. „Manchester Guardian " erklärt ,
die Note atme eine gewisse Versöhnlichkeit und Auftich-
tigkeit und könne für die Entente der Ausgangspunkt
zu weltpolitischen Entscheidungen werden. Verhältnis -
mäßig ruhig , ja entgegenkommend wird die Note auch
von „Daily News " besprochen. — Der Vatikan soll von
der Note befriedigt sein . Ein klerikales italienisches
Blatt , „Corriere d^Jtalia " bespricht die Note mit Ernst
und Zurückhaltung und erkennt an , daß sie die Bereit -
schaft zu weiteren Verhandlungen bekunde Die kotholi-
sehen Blätter Frankreichs beurteilen ebenso, wie die sozio-
listische Presse dieses Landes , die Note gerecht und maß-
voll. — Über die Haltung der öffentlichen Meinung m
Rußland und Amerika liegen abschließende Meldungen
noch nicht vor . Im übrigen haben jetzt die feindliche »
Regierungen selbst das Wort . Sie müssen am besten
wissen , was ihren Ländern ftvmmt . Wahrscheinlich wer-
den sie die für die nächsten Tage angekündigte Rede de»
Reichskanzlers abwarten wollen , bevor sie sich äußern .

A .
' * Wegen großen Raummangels müssen mehrere Arft -

kel zurückgestellt werden.

Der Krieg zur See.
W.T .B . B e r l i n , 25 . Sept. (Amtlich) . Durch die

Tätigkeit unserer U -Boote wurden im Sperrgebiet m«
England wiederum 23 VW Bruttvregistertonnen ver-
senkt.

Unter den versenkten Schiffen befindet sich der bewaff¬
nete englische Dampfer „Teerletz" (3112 Tonnen) , La-
dung Kupfererz und Kork , das französische Biermaftvok-
schiff „Tarapaca" (2506 Tonnen ) mit Salpeter, sowie
ein unbekannter Tankdampfer, der durch zwei Zerstöre»
gesichert war.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
* Ein englischer Torpedobootszerstörer vernichtet. Di«

englische Admiralität teilt mit : Ein englischer Torpedo -
bootszerstörer ist von -einem deutschen Unterseeboot in
der Einfahrt des Kanals torpediert und verfenkt
worden . 50 Mann der Besatzung wurden gerettet.

Zweiter Tagesbericht vom 24 . September.
W .T .B . B e t l i n, 24. Sept.,- abends . (Amtlich.) Leb-

hafte Gefechtstätigkeit in Flandern und auf dem Ostufe »
der Maas .

Im Osten nichts von Belang.

Westlicher irofc südöstlicher Kriegsschauplatz .
W.T.B . W i e n , 24. Sept. Amtlich wird verlautbart:

Auf alle» Kriegsschauplätzen ist die Lage unverändert.
Der Chef des Generalstabes.

Der Krieg und die Seimar.
Der König von Bayern an den Papst .

* König Ludwig von Bayern war seinerzeit die Frieden »»
note des Papstes durch den päpstlichen Nuntius auch übermit -
telt worden . Der König hat hierauf an den Papst ein Schrei »
ben gerichtet , in dem er u . a . sagt :

„ Jeden Schritt , den Eure Heiligkeit zur Anbahnung eine »
Kauernden und für alle ehrenvollen Friedens unternahmen »
habe Ich ebenso wie Seine Majestät der Deutsche Kai -
ser , König von Preußen und alle anZeren
deutschen Bundesfürsten und wie das ganze
deutsche Volk mit heimlichster Sympathie verfolgt . Di «
Geschichte beweift es , daß das deutsche Volk seit der Be -
gründung des Deutschen Reiches keinen anderen und keine»
sehnlicheren Wunsch gehabt hat , als in Frieden und in Ehren
an der Lösung der höchsten KulNivausgaben der Menschheit
nach Kräften mitzuwirken und sich der ungestörten Entwick¬
lung seines wirtschaftlichen Lebens zu widmen . Nichts konnte
dem friedliebenden deutschen Volke und seiner Regierung
dabei ferner liegen , als der Gedanke eine ? Angriffs auf an -
dere Völker und als das streben nach gewaltsamer Gebiets¬
erweiterung , denn kein Sieg und kein Ländere rwerb konn
in feinen Augen ar " ~ entferntesten die furchtba ; . . 1



Schrecken eines Krieges , die Lamit notwendig Verbünde«
Birmchdma kultureller und wirtschaftlicher Werte a«st»i« ea.
S k i» volle c Übere nstimmang mit den deutsche »
» er ^ Sudeteu Regierungen geführte Politik
des Deatschen Kaiser » und der Reichsleitung ,
die allezeit, oft bis hart an die Grenze des mit den deutschen
Jnteve ^ n Verträglichen, die Erhaltung und Sicherung des
gtieö « tS im Auge hatte , fand daher stets die vollste
Billigung des deutschen Bolkes urtd seiner gewähl¬
ten Vertreter . Erst als sich Deutschland in feiner SMenz
bedroht bedachten mutzte , als sich daS deutsche Boll m»t sei-
neni treaen Verbündeten von allen Seiten angegriHen sah,
gab es keine andere Wahl, als mit .dem Aufgebot aller Kräfte
für Thre, Freiheit und Dasein zu kämpfen.

Aber auch während dieses uns aufgezwungene «, nun mehr
, als drei Jahre wütenden Krieges ohnegleichen hat die

deutsche Regierung unzweideutige Beweise ihrer Frie -
densbereitschaft geliefert und zwar ganz besonders durch die
im Verein mit unseren Buichesyenassen schon zu Ende des
Jahres 1916 an die Feinde gerichtete feierliche Auf -
forderung , in Friedensverhandlungen einzutreten ; wenn
oieser erste ernste Versuch, den Schrecken des Krieges in Ende
zu machen , gescheitert ist, so trifft dafür die Berant -
Wartung unsere Gegner , die jedes Eingehen auf den
Vorschlag ablehnten . Um so inniger sind die Mursche, die
Ich gleich Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser , gleich dem
ganzen deutschen Volke für einen Erfolg des von Eurer Hei-
ligkeit jetzt unternommenen Schrittes hege , damit durch ihn
zum Besten der ganzen Menschheit ein dauernder , für alle
Teile ehrenvoller Friede angebahnt werden möge.

"
* Aliegerleutnaat Botz abgestürzt. Leutnant der Reserve

Boß ist im Luftkampf mit seinem 30. Gegner tödlich ab-
gestürzt.

BnenoS-AireS, 23 . Sept . Reuter - (Aortl .) Die Note
Deutschlands erweckt hier Befriedigung . — DaS
W . T .-B . bemerkt hierzu : Wie wir erfahren , handelt es sich
bei dieser Note um die heute bekannt gegebene Erklärung der
deutschen Regierung an den argentinischen Gesandten .

Grossberzogtum Waden.
* Zum Opfertag am 281 September. Durch Allerhöchste

Entschließung vom 18. August des Jahres haben Seine
Königliche Hoheit der Grobherzog geruht , die Verbrei -
hing einet Medaille anläßlich des Opfertages für die
Kriegsgefangenen und das Tragen derselben am 28. Sep -
tember zu genehmigen. Diese Erinnerungsmedaillen
stnd zum WindesSetrag von 3 M . käuflich . Die Samm -
ler und Sammlerinnen des Roten Kreuzes find ange-
wiesen, L« te , die am Qpfertag diese Medaillen tragen ,
nicht erneut um Gaben anzugehen.

* Badische Gefangeneafürsorge . Im Anschluß an den von
Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen Max in
der „Karlsruher Zeitung " ausgesprochenen Dank dürste es
Interesse bieten , zu erfahren , daß bei der von dem P r i n-

?
en Max persönlich veranstalteten Vorsamm -
ung ca. 370000 M . eingegangen sind und zwar : außer je

einer Spende von 20000 M . und 4000 M . 130000 M , in
Spenden zu 10000 M., 45000 M . in Spenden zu 500& U ,
18 000 M . in Spenden zu 3000 M ., 7 600 M . in Spenden z»
8500 M ., 10000 M . in Spenden *u 2000 M ., 72000 M . in
Spenden zu 1000 M ., 60 500 M . in Spenden unter 1000 M.
Hoffentlich spornt dieses schon recht erfreuliche Resultat alle
diejenigen , die noch nicht zu der Sammlung beigetragen haben ,
an , anläßlich des allgemeinen badischen Opsertags am 28 .
d . M . ihr Scherslew , groß oder klein, noch beizusteuern .

* 3« T. ftrictfcWfcitt zeichnete « : die Sparkasse Lahr
« RMone », die Portland - Zementwerke Heide ! »
berg und Mannheim 60000V 8L, die Aederhaltorfabrik
K och, W efc e r u . Co. 100 000 M ., die Lederfabrik in Twrlach,
Hermann & Ettlinger 300000 M . und die Firma
Stromeher , Lagerhausgesellschaft in Konstanz, 500 000 M.

flu * der Wsstöenß .
* Grvtzhe ^ ogliches Hostheater . In der vorgestrigen

von Herrn Lorentz geleiteten Auffiihrung von dÄlberts
Tiefland " zeichnete sich vor allem Frau Palm -
SordeS durch die gefänglich gut durchgearbeitete und
darstellerijch von echt dramatischem Ausdruck erfAlte
Verkörperung der Marta aus . Die Partie des Pedro
gab Herr Schöffel mit zufriedenskllender Stimme
und lebendiger, überzeugender Auffassung. Fräulein
Schlager hatte als Nuri darstellerisch einen schweren
Stand : sie wirkt in ihrem Spiele noch zu schwerfällig ,
um einen Vergleich mit ihrer Vorgängerin auszuhalten .
Dagegen überraschte sie durch Sicherheit und Wohllaut
der Tongedung , sowie durch die Wärme der Empfindung
in ihrem Vortrag . Herr Paul Wiesendanger vom
Stadttheater in Straßburg sang als Gast die kleine
Partie des Mühlknechts mit frischer Stimme und gutem
Ausdruck.

Bei der gestrigen Ausführung des gegen Ende der
Sommersvielzeit in den Spielplan aufgenommenen fein-
sinnigen Lustspiels „Der Schwarzkünstler " von
Emil G ö t t herrschte gähnende Leere im Hause — ein
betrübliches Zeugnis für gewisse Kreise des Publikums ,
die gerade bei den minderwertigsten modernen Possen-
und Operettenschmarrn sich nahezu um die Plätze schla -
gen . Freilich war Gött ja ein badischer Dicker .
Merkwürdig , daß der zur Verhimmlung übelsten Dilet -
tantentums allzeit bereite Lokalpatriotismus der Kunst
gegenüber so oft versagt ! Um die Aufführung
machten sich wiederum in erster Linie die Herren Essel ,
HerK und Paschen verdient . Frl . Linke gab die
weibliche Hauptrolle mit guter Sprechtechnik, doch allzu
farblos in Spiel und Ausdruck. Zu bedauern war die
technisch überflüssige, der Stimmung schädliche Länge der
Pause zwischen dem ersten und zweiten Akt .

* Ein Möve- Vortrag . Bor einem zahlreichen Publikum
sprach am Samstag abend im Mvseumssaal der Torpeder -
Oberleutnant a. D . P . F . Kühl über die erste Fahrt der
„ Mitoe"

. In lebendiger, durch hunvrvolle Streiflichter ge-
würzter Darstellung schilderte er die denkwürdigen Ereignisse
der Fahrt des erfolgreichen Hilfskreuzers . Mächtige Licht-
bilder führten den mit lebhaftem Interesse lauschenden Zu-
Hörern das Schiff selbst und seine ruhmreiche Besatzung, sowie
die Fahrterlebnisse vor Augen. Besonderes Interesse sand^.
die Erwähnung des englischen Schlachtschiffes . King Edward ",
das att der englischen Küste auf eine Mine der Möve stieß
und unterging , sowie der Befreiung deutscher Schutztruppler
und Internierter aa& Afrika auf einem englischen Schiff un -
mittelbar vor dessen Versenkung. Der Bortrag wäre ent -
schieden noch genußreicher gewesen, wenn der Redner etwas
langsamer gesprochen hätte .

Wettest «
W.TZ . GrosteS Hauptquartier , 25. Septf

vormittags. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht .
Die von unserer Artillerie kräftig durchgeführte Be-

kämpfnng der gegnerischen Batterie« erzwang zeitwei -
lig ein beträchtliches Nachlassen des feindlichen Feuers
an der flandrischen SOachtfrvm .t. Einzelnen starken
Feuerwellen folgten keine Angriffe der Engländer.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
An der Aisne und in der Champagne vorübergehende

Feuerfteigerung und Erknuduugsgefcchte, die uns Ge-
fangen? und Beute einbrachten .

Auf dem Oswfer der Maas spielten sich zwischen der
Strafte Bacheranville , Chaumont und Maucourt bei hef-
tiger Artillerietätigkeit örtliche Jufantrriekämpfe ab.
Südlich von Beaumont entrissen unsere Truppen de«
Franzose,r Gräben im 4M Meter Breite und hielte « sie
grgeu mehrere Gegenstöße . Im Chauvre-Walde Van»
es zu erbitterten Nahkämpfen , welche die Lage nicht
änderten . Bei Bezonvaux hatte ein Vorstoß in die feind -
lichen Linien vollen Erfolg. Im ganzen wurde« de«
Fraazosen über 350 Gefangene abgenommen .

Nachts brach eine Sturmtruppe bei Malaucourt in
die feindlichen Stellungen ein und kehrte mit einer An-
Z«chl Gefangenen zurück.

Gestern abend griffe« nnsere Nieger England an.
A«f militärische Baute« u«d Speicher im Herzep vo«
London , auf Dover, Southend, Chatam und Sheerneh
wurden Bombe« abgeworse « . Brände bezeichnete« die
Wirkung . Alle Flugzenge kehrten unversehrt zurück.
Auch Dünkirchen wurde mit Bomben angegriffen.

Die Gegner verloren 13 Flugzeuge.
Oberleutnant Schleich errang den 22. und 23., Leut¬

nant Wüschoff den 21. Luftsieg .
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und der maze^oni-

schen Front keine größere« Kampfhandlungen.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

W .T..B . Berlin , 25 . Sept . (Amtlich) . Seine Majestät
der Kaiser besuchte am 23 . September die Salzwerke
von Slanio und die Qlfelder von Campina . Hier konnte
er sich auch davon überzeugen, wie deutscher Ffetfe und
Ausdauer die unter englischer Leitung durchgeführte
Zerstörung des Sommers 1916 wieder gut gemacht
haben, sodaß heute bereits sohr große Mengen der dort
gewonnenen Bodenschätze der Heimat uad dem Heere
zugeführt werden können. Am Nachmittag fuhr Seme
Majestät noch Sinaja .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und de«
redaktionellen Teil :

Hauptschriftleiter C. Ainend in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Gedenket 6er krjegzgekcingenen !
- — vt /

Unser lieber Kollege

Lehramtspraktikant

Johannes (malz
Vizefeldwebel und Offiziersaspirant

fiel in treuer Pflichterfüllung am y . Sept . 19 17
auf dem Felde der Ehre.

Sein Andenken bleibt unvergessen .

Direttar undLehrerschaftdes Er. Ittnr -

e .328 seminars Wernburg

Für meine Leihanstatt
suche ich gut erhaltene
Flügel u. Piasos

zu kaufen und erbitte
Angebote .

Ludwig Schweisgut
Hoflief.. Karlsruhe .

Erbpriuzcustahe 4.
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I . »mW « HsstglhimSmi
»erlag i» Larlmch«

Kriegsauleihe ohne Anzahlung

durch die KriegSanleihe -Berstchenmg .
Auskunft erteilt der Mgeoreive
Deutsche BersicherungŜ Sereiu a. S >.
BezirkSdirrktion Karlsruhe (Bade»),
Gartenstraße 44a , Fernsprecher 518.
Das Geburtsdatum gefl . angeben .

WWW
städtische Sparkasse Durlachj

Wir nehmen Zeichnungen auf die

Siebente Kriegsanleihe
entgegen . Die Abschreibung des Zeichnungspreises in den Sparbüchern erfolgt so¬
fort bei der Zeichnung . Die Sparbücher sind zu diesem Zwecke bei der Zeichnung
vorzulegen . Die abgeschriebenen Beträge werden bis zum 27 . Oktober 1917 , dem
Tage der Einzahlung bei der Reichsbank , als Einlageguthaben verzinst , während

von da ab die Verzinsung der Reichsameihe beginnt .
E .295 Der Verwaltungsrat .

gangbare Systeme ,
kauft gegen Kasse

Schäfer & Clauss
Berlin W 8
Leipzigerstraße 19

WWW WHW
L Mtitt Mttsktt .

V.7S9 . Freidur ». In dem
KonturSderstchren LSer den

der Wilhelm Weber
Witwe, Amalie geb . Hölzer
hier , hat der ftwtfnrSSwmtl *
ter den Antrag gestellt, daS
Brrflchrr« wefttn Mavqc! an
Wage Z^r Be-
schbt^ l»ß«»a üb» virjea An¬
tra » wird vi« Btätib -Herver-

ciabcGi \ai tUid
terms « feejit defturnst auf
SwaaexSteg, IL Oktober 1917 ,

vormittags 9 Uhr,

vor das Amtsgericht hier,
SolKUUrrktplatz Nr. v. l . Stock ,
Ziimarr Nr . 1.

Freiburz , AI. Sept . 1S17 .
GerichtSs«hreiberei

GroHh. Amtsgericht» l .

A.7SS. Durlach . Die fe *
mäHbtgmag de» Steinbrech « »
Shtxl 8rcj*bti <£( LSffier mk
®rmtroeltroS *Bjj, zuletzt in
Darlach , ist wieder
bei*. Darlach. Ii . ®esdi
lßi7 , Gerichofschreiber« 9r .
Amtsgerichts .

vpisrtag : FreWog ,
den 28

, September


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

